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Verwaltung des Pestalozzianums

Die laufende Teuerung bedingt leider, dass jedes Jahr erneut Gesuche

cim Erhöhung der finanziellen Beiträge an die Behörden von Kanton und
Stadt Zürich gerichtet werden müssen.
Am 19. Januar 1972 gewährte der Gemeinderat den von der Stadt
Zürich subventionierten Kulturinstituten die Ausrichtung einer
einmaligen Ergänzungszulage von 6 V2 %, basierend auf den am 1. Jan.

1971 erhöhten Besoldungen, und eine Besoldungserhöhung von 6 Vi %
ab 1. Januar 1972.
Mit Eingabe vom 31. Januar 1972 wandte sich die Direktion des

Pestalozzianums an den Regierungsrat und ersuchte ihn, den
entsprechenden kantonalen Anteil zu bewilligen. Die einmalige Mehrausgabe
und die jährlich wiederkehrenden Aufivendungen wurden vom Regierungsrat

am 24. Mai 1972 gutgeheissen; der Kantonsrat erhöhte den Beitrag
an das Pestalozzianum mit der I. Serie der Nachtragskredite 1972.
Am 18. Mai 1972 orientierte der Finanzvorstand der Stadt Zürich,
Stadtrat Dr. M. Koller, die Leiter der Kulturinstitute über die am

24. Februar 1972 erlassenen Vorschriften über die Besetzung von

Stellen und Beförderungen in der Stadtverwaltung. Da die Direktion des

Pestalozzianums sowohl die Einstufung der Stellen als auch die

Beförderungen stets in Zusammenarbeit mit dem Personalamt der Stadt
Zürich vornimmt, wurde dieses ersucht, diejenigen Angestellten zu
bezeichnen, für die gemäss Verordnung vom 24. Februar 1972 eine

Überleitung in eine höhere Besoldungsklasse per 1. Januar 1972
gerechtfertigt sei. Aufgrund der Mitteilung des Personalamtes traf dies

für insgesamt 8 Angestellte zu. Am 10. Januar 1973 bewilligte der
Gemeinderat den städtischen Beitrag an die strukturelle Anpassung der
Gehälter beim Pestalozzianum.
Für das städtische Personal beschloss der Gemeinderat am 8. November

1972 die Ausrichtung einer einmaligen Ergänzungszulage für das

Jahr 1972. Sie belief sich auf 6Vi% der Jahresbesoldung 1972, für
die vollbeschäftigten Angestellten mindestens Fr. 1550.—. Gleichzeitig

bewilligte er eine Besoldungserhöhung um 6Vi% ab 1. Januar
1973. Am 2. Februar 1973 hiess der Gemeinderat die entsprechenden
finanziellen Leistungen ebenfalls für die zürcherischen Kulturinstitute
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und damit auch für das Pestalozzianum gut. Das Gesuch um Ausrichtung

des kantonalen Anteils wurde der Erziehungsdirektion am 26.

Februar 1973 eingereicht.
Der Regierungsrat bewilligte am x. November 1972 die Einrichtung
einer Planungsorganisation für Schulversuche. Die Pädagogische Arbeitsstelle

wird sowohl in der Planungskommission als auch im Planungsstab

vertreten sein. Für die zu bewältigenden Aufgaben hiess der

Regierungsrat die Schaffung von 1V2 zusätzlichen Stellen gut.
Die tatkräftige Unterstützung des Pestalozzianums durch Kantonsund

Gemeinderat sowie durch Regierungs- und Stadtrat darf als

Ausdruck der öffentlichen Anerkennung seiner Leistungen gewertet
werden. Die Stiftungskommission, die Leitung und die Mitarbeiter
danken den Behörden für die bisherige sowie im voraus auch für eine

neue Hilfe und fühlen sich durch sie verpflichtet.

H. Wymann
Direktor des Pestalozzianums
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